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Mroste Kundgebungen für Hindenburg.
Gestern kam es in Berlin im Anschluß an Demon¬

strationen für den Generalfeldmarschall von Hindenburg
. zu Kundgebungen gegen die Regierung und den Unter

MW Mungsausschuß. Insbesondere war cs die deuisch-
w nationale Studentenschaft. Bereits morgens9 Uhr hatten

sich vor der Universität 5trva drei- bis viertausend
Studenten mit schwarz-weiß-roten Bannern versammelt.
3n kleinen Trupps zogen sie von der Hochschule nach
dem Tiergarten. Hier vereinigten sich die Studenten mit
Schülern und Schülerinnen. Kurz vor' 10 Uhr war
eine Menschenmenge von acht- b s zehntausend Köpfen
setsammelt. Um 10 Uhr kam das Auto des General-
seldmarschalls, um zum Reichstag zu fahren. Die Menge
versperrte die Straße und hielt den. Kraftwagen am
Hochrufe auf Hindenburg ertönten, in die sich Rufe wie
„Nieder mit der Revolution!“ mischten. Hindenburg
beugte sich aus dem Wagen, dankte für den freundlichen
Empfang und bat, die Straße freizugeben, da er zum
Untersuchungsausschuß fahren müsse. In diesem Augen¬
blick schwang sich ein Student aus das Trittbrett und
nef: „Straße versperren! Wir lassen Hindenburg nicht
von dem Untersuchungsausschuß ausfragen!" Hindenburg
protestierte, wie man deutlich, erkennen konnte, ^ ver¬
mochte sich- jedoch in öem riesenhaften Lärm kein Gehör
zu verschaffen. Alsbald schwenkten auch etwa acht¬
hundert bis tausend von den Demonstranten quer
durch den Tiergarten nach dem Reichstag ab und
nahmen dort Aufstellung. Inzwischen umlagerte
die Menge noch immer den Kraftwagen, so daß
das Auto nur schrittweise vorwärts kommen konnte.
Unter Gesang ging der Zug nach den Zelten. Bor dem
früheren„Kaifer-Wilhelm-Zel?', dem jetzigen„Wilhelms-
Zelt", wurde der Kraftwagen wieder angehalten. Ein
Student deutete auf das Zelt, dessen ursprünglicher Ranre
verdeckt ist und rief: „Brüder, eine solche Schmach lassen
mir als Deutsche nicht gelten! Darauf sprangen mehrere

mhi |Unde Leute aus den Zaun und entfernten die Umhüllung,
fllllf* Vor dem Reichstag wurde der Kraftwagen des Feld¬

marschalls von der durch den Tiergarten herangekommenen
Truppe in Empfang genommen. Ein Student hielt eine
Rede an den Generalfeldmarschall, in der der erklärte,
daß man um keinen Preis Deutschlands größten Feld-
Herrn wie einen „dummen Jungen" vor dem Ausschuß
verhören lassen dürfe. In diesem Sinne forderte er die
Umstehenden auf alles zu tun, um zu verhindern, daß
hindenburg den Ausschuß betrete. Dem Feldmarschall
blieb schließlich nichts übrig, als deni Chauffeur Auftrag
ßu geben, abzubiegen. Er leimte sich' aus dem Fenster
»nd rief der Menge zu: „Ich danke Ihnen für Ihre
Huldigung, aber jetzt muß ich nach Haufe, ich habe zu
«beiten!" Während der Kraftwagen sich entfernte, zer-
ftreute sich die Menge.

Fortdauer der Bahnsperre.
Wenige Stunden nachdem gestern das Rnchsverkehrs»

Ministerium bekannlgemachr hatte, daß die Bahntperre im
»nbesetzien Deutschland am 15. November zu Ende gehe/
erließ das EisenbahnverkehrsamtFrankfurta. M. folgende
Dimetlung:
- „Die am3. November angeordneten Zugeinschränkungen
bleiben bis auf weiteres bestehen".

Weiteres ist vorerst nicht bekannt. Es ist unerhört,
tote man von amtlicher Seite diese Maßnahme, die in nach¬
haltigster Weise in das Wirtschaftslebeneingoeift, handhabt.

scheint, daß man an amtlichen Stellen denK pj verloren
bat. Jedenfalls beweist die angeortnete fristlose Ver»
Lagerung, daß sich die Erwartungen, öü man an die Sperre
Kllnuptt, bis sitzt ntcht erfüllt haben. Der Streit ist von
"euea, aufgelebt, ob Die Koylenkcite eine Folge der Dran«-
hvrtnot ober eine Folge der mangelnden Kohlenförderung
jjl Die zuständigen Stellen schieben sich, wie üblich, die
^ttaniwonung zu.

D :e Oberschlesischen Wahlen.
f m?. Berlin.  14 . Rov. Es wird behauptet der
Müffchen.Regierung sei vor einigen Tagen eine Erklärung

Aff » des Fünferrals der alliierten Mächte zugegairgen, nach
oberschlesischen Wahlen für null und nichtig er-

i flött werden. An den zuständigen Stellen ist von dem
Eingang einer solchen Erklärung nichts bekannt. Falsch
£ daher auch die Meldung, daß die deutsche Regierung

einer ausführlichen Rote auf die Erklärung des
Fiinferrates geantwortet.

n

Zur Frlrdensfrage.
Ter Oberste Rat

Der Oberste Rat genehmigte einen Entwurf eines
Briefes , der unverzüglich . an den Eh f ver deutschen
Frtchensdelegaticn v Lersrrer bezüglich der Gemeind e-
ivahlcn in O b e r f chl e s ie n gesandt werden soll.
Die für diese Wahlen aufgestellten Grundsätze werden
zum Teil - aufrecht erhalt n . Der Rat setzte sodann die
Prüfung der Antwort aus die rumänische No«e fort
Die An wort dürste in den nächsten Tagen abgehen . Die
alliier .en Negierungen sind entschlossen, von der rumäni¬
schen Negierung mit der größten Bestimmtheit eine end°
gül ige Antwoii' auf alle Fragen des Obersten Rates zu

'fordern . Der rklmänochen Regierung wird eine -Frist
o'dn ungefähr einer Woche cinaeräumt.

Die Viehabgabe.
Aus die Anfrage ver demockatischen Abgeordrteten

Brodau und Schneider tSachsen» über die an den Vor¬
land abrulies .rndcn Milchkühe hat der Neichswirischasts-
minister geantwort t, bei den mündlichen Verhandlungen
sei es gelungen, solgendes zu erreichen: Frankreich , dem
nach dem Fr .edensvertrag 90 000 Milchkühe zustehen,
hat sich mit der Liesernng von 30 000 trächtigen Kü¬
hen, 30 000 Mi 'chkiihen und 30 000 sichtbar tragenden
Färsen einverstanden erklärt. Belgien , das äi! 000 Mitch-
kühe nach den: Friedensvertrag bekommen ŝoll erhält
5000 Milchkühe, 25 000 sichtbar tragende Kühe, 35 000
tragende Farf .n und 25 000 Stück weibliches Rindvieh
im Al er von ^ — 10 Monaten

Ter französische Frnanzmuckster K o tz bar ^ nt einer
Versammlung in Abbcvit' e gesagt, daß erst für die
französischen Kinder gesorgt werden müsse, ehe die
Deutschen an die Reibe kämen. Die Behandlung , daß
oce deutschen Kinder zu wenig Milch erhielten , komme
dagegen nicht auf . Frankreich könne seine Forderung
die durch die Friedenskonferenz gutgeh. rzen worden ist.
nicht zurüüzichen. Die Milch von 90 000 Kühen fei zum
Tell eine Entschädigung für die 400 000 Kühe, die die
Deutschen Frankreich weggenommen hacken.

Scapa Flow.
In der „Deutschen Allg . Ztg " führt ein Völker¬

recht- Lehrer umec der Uederschr.fi „Scapa Flow " aus,
daß die Alltietten die Anrechnring oes Wertes der
Kr.egsschrffe aus die Wiedergutmachurrg- sÄnld oblehnien.
Verhandlungen über den Ersatz der versenkten Flotte
im Nahmen der angesichts der Nieo .rl gung der Ratr-
fi ut .on-'Urknnden bevorstehenden Verhandlungen feien
wünschenswert. Vom deutschen Recr-tsempsmden aus
müßte aber nicht nur selbstherrliche Bestimmungen des
Schadenersatzes, sondern auch die Tatsache der Schaden-
ermtztorverung bestimmt a v g e t e y n t ŵerden . Es fei
zu erwanen , daß die Regierung unbeschnv-ck ihrer Be¬
reit chaft .zu Verhandlungen , mindestens eine unpnrrei-
ifcue schredoricht.r.iche Entscheidung, arrch über den Grund
des Anspruches erreichen werde.

Zur Lage im Baltikum.
Die Räumung . t

Der Abtransport der deutschen Truppen aus dem
Bal iwm, soweit sie sich zur Rückkehr bereit erklärt ha¬
ben, ist b e e n d e t. Der letzt: Zug mil Truppen hat
Schaulen verlassen. Das Generalkommando des 6. Re-
seroekorps befindet sich in Tilsck. Es verblerbt noch im
Baltium eine Abt .inng Eisenbahner, die Eisenbahrr-

l mateeial zu übergeben hat, und zu ihrem Schutz ein
! Pansjerzug. Zu dem Uebcrtritte des Detachement Roß-
j bach nach dem Baltikum ist zu bemerken, daß die Mann¬

schaft gegen den Willen der Offiz ere die Grenze übcr-
fchriteuhat . Da die unsichere Hal .ung des Dewchemen.s
bekannt wax, so war cs ber.its von Eulmsee nach Ma-
ricnwcrder verlegt worden, aber während des Trans-
porres sind die Truppen bei Nacht und Nebel entwichen,
In Kraftwagen nacheilenden Offizieren g lang cs nicht,
sie zur Rückkehr zu bewegen, oder sie mit Hilfe anderer
Truppen zur Vernunft zu bringen:

Die Berkehrrsperre.
Ans dem Reichsverkehrsministerium wird gemeldet,

daß der 15. November der letzte Tag der Bersonenzug-
sp. rre ist. Vom 16. ab werden auf sämtlsthen dem öf-
feytlichen Verkehr dienenden Haupt- und Ncbcncisenbah-
ncn, die im Jwcrcsse der Erhaltung des Wirtschaftsle¬
bens unbedingt notwendigen Personen - nno Schnell¬
züge wieder gefahren werden. Sollte die Durchführung
dieses Verkehrs zu Schwierigkeiten in der Kartoffel - oder
Kohl -nversorgrmg führen, müßte mir einer Wiederholung
der völligen Personenverkebrssperre aereetzn̂ t werven.

Um diese Maßnahme nach Mvgl'chkeit vermeiden zu kvn.
nen, ergeht erneut die dringliche Mahnung, alle nich^
unbedingt erforderlichen Reisen vorläufig zu unterlassen

Die Kriegsgefangenen.
Die Reichszentralstelle für Kriegs- und ZivUgefan-

gene teilt infolge Klagen deutscher Gefangener in Frank-
reich mit daß die Wetterabsendung von Briefen , Paketen
und Geldsendungen an die Kriegsgefangmen dringend
erwünscht bleibr. auch wenn der Abttcmsport aus Frank-

: reich begonnen haben sollte.
Die Rcichszentralstelle für Kriegs- und Zivilgrsan-

: gene teil ! urtt : Die in einigen Zeitungen veröffentlich¬
ten Nachrichten, daß der erste Zug mit KriegSgesange-

; nen aus Frankreich am 11. November in Essen einge- .
> treffen sei und weitere Transporte unterwegs feiert,
; trifft nicht zu Auch eine Meldung, wonach ein Trans¬

port derttscher Gefangener aus Japan  angekommen
fein soll, bestät'gt sich nicht. Den Angehörigen wird
wiederholt angeraten , bezüglich der Gefangcnenheimkehr
nur den amtlichen  Mitt .ilungen Glauben zu scheu-.

; ken. für deren rechtzeitige Veröffentlichung Sorge ge.
! - tragen ist.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich

— * Wie von zuständiger Seile verlautet , stehen auf
dcr Tagesordnung der ersten Siüung der National
p e r sa m m l n n g nach den Ferien, am 20. Novem¬
ber . nur Vertonen und der Bericht des Haushal .ungs-
ausschuffes. Für die Tagung , die ohne Unterbrechung
etwa bis zum 15. Dezember andauern wird , und fol¬
gende Arbeiten vorgesehen: 2. und 3. Lesung der RriaiS-

" abgabcordnnng , des Reicksnotopfers, der Umsatzsteuer;
1. Lesung des Einkommensteuergesetzes und die Crledr-
gung des Vetriebsrätegeseßes. Die Reihsregierung hat
über die Einsetzung des Rcichswirtschaftsratcs noch temc
Vorlage eingebrawt. Das Bctriebsrätegesetz soll ovne
R steht darauf vor Weihnachten fertiggestellt werden.

Aus England.
Laut „Daily Expreß" soll eine bedeutende V e r -

Minderung  der engststhen Heeresbestände aus Spar-
sumkertsrücksichten- geplant sein. Ein gewisser Teil Ka¬
vallerieregiment r, Maschinengewehr-iffeginrenter und
St irmwagcnsormat onen sollen ausgelöst werden . Wenn
dics b :t Fall s in soll, iiigt das Blatt hinzu , wird
man wie vor dein Kriege versahren, indem jedem Re¬
giment eine g wisse Zahl Maschinengewehre zugelcilr
wird . '

)



Drauerfeier fftr Hanse
Im Plenarsitzungssaal des Reichstages fand am

Donners .ag die Trau :tf :ier der Unabhängigen sozlalde-
mokrat -fchen Partei für den verstorbenen Führer Hugo
Haas«  statt Vom Vizepräsidenten Sode  rnurde ein
Kranz der Rat onalversammlung mit schwarz -rot -golde¬
nen Schleifen neben der Urne niedergelegt . Saal und
Tribünen waren von einer dichten Menschenmenge dicht
besetzt Auf den vorderen Sitzen saßen die näheren An¬
gehörigen und Freunde des Verstorbenen . Nach den
Vorträgen der Muikkapelle und des Arbrrtergesangver-
eins sprach Alexander M o i s s i Goethes Epilog zur
Glocke. Dann folgten Ansprachen des früheren Voltsbe-
austragten Ti tmann und des Abg . Zubeil -, sodann spra¬
chen die Vertreter der Parteiorganisationen , der Par°
teipresse und der Kommunistischen Partei , des kubischen
Proletariats und der Deutschen Fried cnsgesr lischest und
des Bundes Neues Vaterland . Inzwischen formierten
stch vor dem Reichstagsgebäude Tausende von Angxhö-
ngen der Partei zu einem Znge , der die Aschmurne
aus den Friedhof von Friedrichsselde geleitete

Allerlei SCachrrchten.
Aentzerungen Hirrdenburgs.

« Wie der Berliner Vertreter oer „München -Augsbur-
i$ tt  Abendzeitung " meldet, äußerte Hindenbürg
-« nem Freund gegenüber , er verstehe die bei der Ludm-
dorffhetze zu Tage getretene Beurteilung des Generals
schon deshalb nicht, weil nicht Ludendorsf . sondern er
selbst allein die ganze Verantwortung für alle milüari-
-schen Entscheidungen getragen habe . Er könne nur sa-
>gen, daß nicht eine einzige Entscheidung , wenn er ste
r« l -ec gleichen Verhältnissen nochmals zu sälleri hätte,
Mders ausfallen würde , als sie tatsächlich äuge fallen fei.
Gewiß iei der Krieg schwer a .wes 'n : er wäre dennoch
de« Anspannung aller Kräfte zu einem günstigen Ende
zu führ « t gewesen . Weshalb er schließlich verloren
ging , werde die Geschichte einwandftei feststellen . Ueber
die Zukunft  D e u 1 s ch la n d s wolle er sich nicht
aussprechen . Er glaube aber , daß Deutschland trotz
allem wieder emporkommen werde . Wenn die Selbst
zerfleischung aufhöre , wenn Arbeit , Ordnung nnd natio¬
nales Selbstempfinden wiederkehrten , dann würden wir
uns von der Katastrophe erholen

Zinn Tode des Kardinals v . Hartman » .
Zum Tode des Kardinals v . Hartmann  trafen

dein , .Kölner Mclropolitankapit -l zahlreiche Beilndskund-
gebunaen ein , u . a . vom Nuntius Pacclli aus Müncken-

alltterien WaTsenstUlstandSkommisswn , Gell . rat Ru
Sant , wurde gebeten , daraus hinznwirken , daß der Feld-
marjchall aus dem kürzesten Wege , roentu . ll über rinen
ftalienischen Hasen zurückgeführt werden möchte . Nudant
versprach , sich dafür bei Foch einzusetzen . .

Die dentsche Zollgrenze.
Pressemeldungen der letzt .n Tage führten zu der

irrtümlichen Auffassung , als ob die Schaffung eurer Zoll
grenze zwischen dem besetzten und unbesetzt n Geb .et be¬
absichtigt sei . Demgegenüber wird nochmals ausdrück¬
lich festgestel t , daß es nur eine  Zollgrenze gibt , die
mit der Grenze des Deutschen Rciches zusammensällt
Zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebier , besteht
keine Zellgrenze . Der dort grrjwaffene Auffanggürtel be¬
zweckt lediglich , Schiebungen von Lebensmitteln und eint
gen anderen . Waren die noch der Zwangswirtschaft un¬
terlagen , zu verhindern.

Die Kämpfe im Osten.
Die „Times " melden aus Reval , daß I u d e n i t s ch

die ©olidjeitiiften in der Richtung aus Gedow zurückge¬
schlagen und ansehnliche örtliche Erfolge errungen habe.

Nach erinem drahtlosen bolschewistischen Bericht
ourchbrachen die Roten Truppen die Front Denikias
auf einer Br . itc von 47 Meilen und einer anderen bol¬
schewistischen Meldung zufolge ist Denikin in der Ge¬
gend von ^Tinritririv von den Bolschewisten gZchchgen
worden nnd trat den RAkzug an.

tKerard für Deutschland.
Pressebureau Radio meldet aus Annapolis , daß der

vormalige amerikanische Botschafter in Berlin , G e r a r d.
und Otto Hahn -New - Kork bei einem Essen des Rates
der auswärtigen Angelegenheiten Reden hielten , in de¬
nen ste dafür eintraten , daß Amerika Deutschland bet
seinem Wiederaufbau behilflich sein und baldigst dt«
Hanselsbeziehungen zu Deutschland wieder ausnehmen'olle.

,« il-
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sein und di« Verhandlungen wie seither in dinu *,,
geführt werden. >

Sodann wurden die Herren durch Handschlag
pflchtet. . M«orü

Zu 2. Die Neuwahl des Beigeordneten und utAet
Schöffen hat am 30. Oktober d. Js zu erfsia,! L «.
Hierzu ist die Stunde der Wahl und die Beisitzer ■
wählen. ätt

Als Wahlzeil wurde 11 Uhr vormittag bestimw,
Als Be sttz-r find gewählt die Herren G K. Schäscr ii
und Lch. Kein,;. ' ' "

Zu 3. Zu dieser Wahl wurden die Herren Doik
Schäfer, Heinz und Sattler Zos f al» Beisitzer und dH
Herren Eltner und Kahn als Stelloerlreter gewählt.

von Bischof rmd Kapital Rotenburg , von Georg Hcin-

tr-

f Kardinal Or.-Felix Harftriaoffv!
tfibUeho/.von Kola,

^tch, Bischof von Mainz , von Fürstbischos Bertram in
Breslau , von Kultusminister Hänisch , Ministerpräsident
Hirsch, Negicrungspräsidcnteu von Groening , Koblenz,
Obcrpräsidenten von Groote nnd vom bri ischen Kom
Mandanten in Köln.

ÜIM-M
laufend Neu-EfngSnge.

Wiesbaden,Scharfes Eck.

Lokales unll Provinzielles.
Schierstein, den 15. November ISIS.

Mackensen.
Nach einer der Waffenstillstandskornnlission in Düff -st-

»ors zugegangcnen Benachrichtigung hat Ätarichall Foch
«»geordnet , daß die H e i m s ü h r u n g M a cke n s e n s
koiort in die Weae ael .it -.t werden soll . Der Leiter

X Demeindevertreiersttzung.  Sestern
Abend fand die erste Sitzung der neuaewählten Ge-
meindeverlreler stall. Wegen der Dringlichkeit der Taaes-
ordnvng mußle die vorgeschriebene zweitägige Frist
außer acht gelassen werden. Anwesend waren sämtliche
Semeindeverordneteund vom Semeindeoorstand die
Herren Sanil .-Att Dr. Bayerthal und K. Seipel. Die
Tagesordnung war folgende:

1. Einführung und Berpflichlung der neugewählten
Semetndeoerordneien.

2. Festsetzung der Wahljett zur Lornabme der
Schöffen- und Beigeordneienwahl und Wahl des
Wahloorstandes.

3. Wahl des Wahlvorstandes zu der am 14,
Dezember 1919 ftatlfindenden Wahl von 2
Kreistagsabgeordnelen

Zu 1. Der Vorsitzende begrüßte die neugewählten
Herren und ermahnte sie zur treuen Pslcherfüllung.
llnter schwierigen Verhältnissen würden ste ihr Amt be¬
ginnen. wo die Verhältnisse namentlich in finanzieller
Kinficht vollständig ungeklärt seien, ihr Wiiken möge
ledtgltch zum Wöhle der Gemeinde und seiner Einwohner

^ Spart elektrischen Strom!  Die Stroin.
erzeugung für Kraft- und Beleuchtungszw:cke beruht bekanntlich
überall da, wo keine Wasserkräfte, zur̂ Verfügung sieh^
ebenso auf der Kohlenlieferung, wie die Gaserzeugung
und wie traurig es um unsere Kohlenlieferung in diese«
Winter auSsieht, ist sattsam bekannt. Umsomehr ist e«
Pfücht jedes Einzelnen, zu sparen, wo er nur irgend kann
Nun soll ohne weiteres zugegeben werden, daß z. B. bei
Gasbeleuchtung ein solches Sparen mit Schwierigkeiten und
Unbequemlichkeiten verbunden ist. Man wird beim Ver.
lassen des Zimmers auf einige Minuten nicht jedesvial
das Gas ausdrehen und beim Wiedereintretenvon neuein
anzünden wollen. Dagegen läßt sich bei elektrischer«e,
leuchtung eine solche Sparsamkeit ohne weiteres durchfuhren,
denn das Ab- und Antnipfen verursacht keine erheblichen
Schwierigkeiten. ES werden aber, wenn dieses Verfahren
konsequent in allen Wohnungen mit ektrischer Beleuchtung
durchgesührt wird, ziemlich erhebliche Mengen Strom ge°
spart. Darum beherzige jedermann die Mahnung, keine
Glühbirne unnütz brennen zu"lassen. Nicht nur, daß er
dadurch der Allgemeinheit einen Dienst erweist, er schont
auch seinen eigenen Geldbeuret dadurch beträchtlich. Den»
die Kosten des elektrischen Stromes sind bei einem Betrage
von Mk. 1.23 für die Kilowattstunde als ungeheuer;u
bezeichnen und werden durch den sich immer weiter ver¬
schärfenden Kohlenmangel noch höher steigen. Und hat
man sich erst einmal zu dem vorerwähnten Sparsamkeiir-
bestreben erzogen, so wird man am Monatsschlufse erstaunt sein,
wieviel Licht man demnach bisher gänzlich unnütz verbraucht
hat, einfach aus Bequemlichkeit und Gedankenlosigkeitherauf.
Die hohen Kosten des Stromverbrauches darf aber nicht
etwa als Grund angesehen werden, die Treppenbeleuchtung
in den Häusern zu unterlassen. Diese muß vielmehr uni«
allen Umständen bis zur festgesetzten Stunde eventl. mit
anderen Leuchtmitteln durchgeführt werden. Eine Unter¬
lassung könnte teuer zu stehen kommen und hat schon öfter»
zu schwerwiegenden Folgen geführt.

* Ztegenzuchlverein.  Morgen , Sonntag,
den 16. Noo., nachm. 3 Uhr. findet bei Mitglied
W. Arnold  eine Versammlung  stall.
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* Vor einer neuen Kältepertode?  Der
wetlerkundige Milarbetler der «Franks. Zig." gibt seine
B ôdachtunaen und Folgerungen ln Form einer wenig

Tröstlichen Welterprophezeihung kund. Seine Darstellung
schließt mit den Worlen: „Die zyklonalen Bewegunar»
Vorgänge in den Mitteleuropa überlagernden Almosphär»
schichten verursachen allmählich Niederschläge, die der
Temperatur entsprechend als Schnee niedergehen, sodaj
also in den nächsten Tagen wieder typisches Minier-
weiter herrschen wird". (Ist inzwischen eingelreten).

k  Di
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Jolanda und Salomea-

* Ein Stückchen Weltgeschichte  rolll an
uns borüber, wenn wir heute einen Güterzug ln seiner
Zusammensttzunq studieren. Neben russischen Wagen,
die durch Umbau aus die Normalspur gebracht sind,
sehen wir oft Waggons , deren frühere Bezeichnung
«Louvain", «Gent", «Brügge" usw. den llnterlilel
WW r,nd>

Roman von Erich Friesen.
- 3 . Fortsetzung.

Und jetzt hinaus zur Porta del Popolo.
Wie mtt einem Schlage ist das Bild verändert.
An Stelle der vornehmen Palazzi beängstigend hohe

Rtrtskasernen , aus deren oft halbzerbrocheneu Fenstern de¬
fekte Wäsche herausbaumelt . Vor den Türen herumhockcnde,
unordentlich gekleidete Frauen und zerlumpte Kinder . Und
Überall jener undefinierbare . -die Nase kitzelnde Genich von
verbranntem Oel , altem Fisch und Menschenschtveiß.

Roch «je vocher empfand Salomea so bitter wie heute
di« kiese Kluft zwischen Reich und Arm.

O, wie bremrend sie darnach verlangt , zu jene» „Glück-
Uchen" zu gehören , die den ganzen Tag über nichts zu tun
habe« , als über ihr Vergnügen nachzudenken-, die essen kön¬
ne», was ihnen beliebt , und wenn es ein blankes" Goldstück
kostet; die einherstolzieren in Samt und Seide und ihre
Kinder lleiden in weiße Spitzenröckchen mit fliegenden Atlas --
büadem und hohen Schnürstieselchen.

Ihre Kinder ! . . .
,i . r vletven Salomeas Gedanken hänge« . Daß ihr«

St' : : darben , daß dir süßen unschuldigen Geschöpfchen
nichts von den Frenden des Lebens genießen dürfen , daß
sie wi« dir Mucker einst verkümmecn werden im bru4alen
Stampfe um» Dasein — das schnrerzt sie am tiefsten.

Bo» einem der Häuser , das sich durch nichts von seinen
Nachbarn unterscheidet, macht sie Halt . Mißmutig erklimmt
fW die schmal«, halbdunkle Treppe — ein Stockiverk . . . .
zweie . . . . drei , vier , fünf . . . .

Endlich oben. Sie zieht die Glocke.
Ei » halbwüchsiges, schlechtgekämmies Mädchen öffnet.
Salomea tritt rin in ihr dürftiges Heim.
»Ist mein Mann schon anS dem Atelier nach Haufe ge«

kommen, Rtnella ?"
„Rein . Signora . Aber Rtnaldv und Angelina zanken

sich und Marirtta weint . Ich wußt ' gar nicht mehr , was
Mt den Kindern anfange » «

Salomea unterdrückt einen Seufzer . Rasch legt sie Man¬
tel und Hut ab und geht , in das kleine Wohnzimmer , aus

"dem lebhaftes Geschrei ertönt.
„Mama ! Liebe, gute, süße Mama !"
Zwei Kinder im Alter von fünf und vier Jahren , ein

-nabe und ein Mädchen, springen vom Boden empor und
hängen siel) nuier Lachen und Jubeln an ' die Mutier.

Und auch die kleine, kaum einjährige Marietta streckt
r-om '-HeWeilen her verlangend die Aermchen aus.

Wie Sonnenschein leuchtet es in Salomeas verhärmte»
Zügen aus — hels nnd klar, gleich dem soeben durch das
ickedrige Fenster hereinlugenden Sonnenstrahl.

Fest- drückt sie ihre Kinder an sich.
Ach, nicht ntehr fühlt ste sich arm und bedauernswert.

L. ic besitzt in ihren Kindern einen Schatz, den ihr niemand
rauben kann — nein , niemand.

>>n diesem Augenblick ist Salomea schön — von jener
dien , erhabenen Schönheit , wie sie nur tiefes Seelenleben.

vornehmer Geist nnd Ueberfülle an Gemüt und selbstlo-
er Lieb« zu verleihen verniag.

Mit vor Glück geröteten Wange » nimmt ste Klein-Mw-
rtetta aus dem Bettchen, schlingt ein dickes Wolltuch um die
Wammen Gliederchen und setzt sich mit dem Kind« aus dem
?rm ans Fenster , von welchem aus man eine weite Ans¬
icht genießt auf die benachbarten Dächer und Schornsteine.
Die beiden größeren Kinder , der schwarzlockige Ninaldo und

goldblonde Angelina , schmiegen sich an die Knie der
Quicker, mit großen , glänzenden Augen an ihrem Munde
langend.

Und Salomea erzählt herrliche Märchen — von dem
irmen Lazzarone , der auf den Straßen bettelt und eigend
^ vornehmer Gras war . . . von der schönen Prtn.
iejjrn, die in einen Stern am blauen Himmel verwandelt
vurde . . » von dem kleinen Arturo , der so viel aß daß
r schließlich platzte . . von -

.Mama !' fällt plötzlich Angelina erregt ein - „warum
laben wir nicht soviel zu essen, daß wir platzen? Ich bin
nanchmal katmi satt !"

„Und warum sind wir nicht reich und wagen schöne Klei-
-»r und fahren tm groß, » Wagen spazterentz- sügt Rinald»

mit blitzenden Augen hinzu . „Andere Kinder haben feÄ
Sachen , und wir haben nichts ."

Wie eine finstere Wolke legte es sich aus Salomea»
Stirn . Ein Beben durchzuckt ihre stolzen Züge . j

Ml « diese tiefe Bewegung nur der Tatsache, daß sie
arm sind, gleich all ihren Nachbarn ? . . .

„Nicht alle Menschen können reich sei«. Rinaldo ." lau¬
tet die eigentümlich gepreßte Entgegnung.

Rasch steht Salomea auf , legt Kleiw-Martetta zurück fo
Uir Bettchen und begibt sich in die Küche, um da- kargt
Abendeisen für die Fanrilie zu bereiten.

Ais bald nach Heimgang der Sonne Carlo Bellonl iw»
fernem Atelier nach Hause zurnckkehrt, findet er alles wie
sonst; den einfacheli Tisch gedeckt, die Kinder ftisch gewaschen
und gekämmt, die Mutier mit einer smiberen Schürze über
dem blauen Leineurock sorgsam ihres Amtes als HauSfta«waltend.

Und deck, erscheint ihm seine Frau heute verändert.
lDiebcr  kehrt sein forschender Blick zurück zu de«

bleichen Gestcht, dessen sonstige klassische Ruhe hem» einer ge
wqsen Nervorsi 'tät gewichen ist. Wiederholt schon zurkkr tS
verräterisch um die stolzen Lippen . Und einmal sogar wand«
der duickle Franenkops sich ab als wolle er mrssteigende Trä¬nen verbergen . " u

Mit Ungeduld erwartete Carlo Bellonl das Snd « de»vlvendesfens.

brach? E ^ ^ abgeräumt . Die Kinder sind zu Bett
®ilt /inem großen Korb zerrissener Wäsche, welch« de»

Flickens harrt , setzt Salomea sich in dt« Näh« der schlech»-
brennenden Lampe . Schweigend fädelt « ste dt« Radel et»;
schweigend beginnt st« ihr « geisttötend« Arbeit

Fortsetzung folgt.
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Ail. DtreKlton Brüffel" frägf, die damit Aeugnt» ob¬
igen von der Zeit. da wir noch in Feindesland standen,
zn die Gegen warl aber werden wir versetzt, wenn wir
leben der allen Bezeichnung »Elsaß Lothringen* in
tischen, leuchlenden Farben die Aufschr.st »Alsace Lorraine«
isen. Französische, englische und amerikantsche Wagen
pirinern uns endlich an die Besatzung, zugleich aber
«uch im Verein mit Wagen neutraler Länder an das
Aiedererwachen der Kandelsbeziehungen und damit an
die Hoffnung auf Völtzeroersöhnung und Frieden!
l * Das Rerchsno tapfer und die kleinen
Kenten.  Der Bund der kleinen Rentner, deren Lage
«i! die schlechteste der deutschen Staatsbürger ' ist, hat an
Me Reichsragsabgeordneten, den Reichs finanzminister, die
ßieuerkominissiön des Reichstags und andere maßgebende
Personen Eingaben gerichtet und um Schutz für ibre weitere
Mensmöglichkeit gegeben. Die Eingaben wurden Wohl»
Vollend ausgenommen.

mz Mai « z*. 13 , November. Etnfuhrverbol
,o» Zwei Frankfurter Zeitungen.  Gemäß
«rr Entscheidung vom 11. November ISIS bat der

Seneral. Oberbefehlshaber der Rheinarmee. die Einfuhr
der„Dolksstimme" von Frankfurt und der »Frankfurter
Heilung* während drei Monaten verboten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Erhebung der Staats - und

Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 3. Rate Staats - und Gemeinde-

euer findet in-der Zeit vom 1.—15. November bei der
PemeindeKaffe statt. Nach dieser Frist beginnt das
Meibungsoerfahren . Die Einzahlung der sonstigen

lcktiände zur Eemeindekafse wie Kotz- und Grasgeld,
Waffergeld, Kundesteuer werdest hiermit wiederholt gemahnt.

Zeichnungen
aus die

Vvntsvdv SparprLwIvn-
— Llllvidv von 1919=

werden Hei msmr Hanpttafie, Milchen
LandesbantfteUen und den Sammel-
ftelle» der Nafiauische» Sparkasse
in der Zeit um

iü. MeOerhis 2ö. Mmller
Wenlor entgegengenommen.

Ans Bme,nz«hlnnl>en znm Zweite dll
Zeichnung nergiitcn wir während der Zeichnung;,
zeit4% Zinsen non, EinznhlnWtng di;m 21. Jezemterd.3§. idem Adrechnnnp.
tage).

Wiesdnden, den7. Ronemder im.
Direktion
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9 " den Lebensmittelgeschäften kommen zur Ausgabe
W Gramm Roggenmehl das Pfund zu Mk. 0.70, und
0 Gramm Weizenmehl das Pfund zu Mk. 0 70.

Bekanntmachung
httr. die Ausführung der Neuwahlen zu den un¬

besoldeten Gemeindebeamten.
Nach dem Gesetz vom 18. Juli 1919 deir. die vor*

tlnstge Regelung verschiedener Punkte des Derfassungs-
itchls haben die Neuwahlen der unbesoldeten Bürger»
«oster, Beigeordneten und Schöffen alsbald nach
Durchführung der Wahlen zu den Gemeindevertretungen
!»erfolgen.

Da diese nunmehr abgeschlossen sind, haben die
Neuwahlen der vorgenann'en Gemeindeoorslandsmttglieder

Anordnung des Kreisausichuffes des Landkreises
Wiesbaden einheitlich am

Sonntag , den 30. November d. Js.
fitlzustnden. Die genaue Zeit wird noch bekannt
«geben.

lieber die Dauer der Wahlzrtl und eine etwaige
enwahl wird in den neuen Gsmeindsoerfafsungsgesetzen
«stimmung gelt offen sein.
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Die grundlegenden Bestimmungen der Gemeinde»
Wssungsgesetze über die Ŵählbarkeit zu den un*

olüeien Gemeindevorstandsmitgl-eder find nichl geänderi.
e Vorschriften Über das Bürger - und Gemeinderecht

llien also auch für die dtesmaltgen Wahlen.
. Aufgehoben sind die Bestimmungen, nach denen
»wandte oder Verschwägerte bestimmten Grades nicht
Weich Mitglieder her Gemeindevertretung, des Gc-
mdeoorstandes oder beiden Körperperschaften sein»sen.

A. Wahl des Beigeordneten.
. Dte Neuwahl des Beigeordneten ist nach den
^sätzen der Mehrhettswahl durchzuführen und
Mg ß 46 der Landgemelndeordnung von der Ge-
«»deverlretung zu vollziehen. Der Gemsinderat wählt
W Mehr mtl.
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B. Wahl der Schöffen.
Die Wahlen der Schöffen und Schöffenstelloerlreter

Mn nach dem Verhältniswahlsystem durchgeführt.
Ts find zu wählen:

Schöffen und 2 weitere Ersatzleute, damit beim vor¬
igem Ausscheiden eines Gewählten die fretwerdends

Me durch Nachrücken wieder beseht werden kann.
, Die Stimmzettel müssen von weißem, mittelstarkem
mdpapier und 9 zu 12 cm groß und dürfen mit
"An Kennzeichen versehen sein.

de«

«*
der
cht-
>t»i

l

» linier Bezugnahme auf obige Bekanntmachung des
,,^ ' kneisters wird hiermit zur Einreichung von Wahl-
Mägen für die am 30. November d. Js . staltfindende
Wvon 5 Schöffen und 2 Ersatzleuten aufgefordert.
3>te Wahloorschläge müssen spätestens um 23. No-

Wr 1919 sch tfilich an den Wahloorsland etngereich!
°en. Denselben müssen schrifil che Erklärungen bet-
v werden, daß die auf den Wahlvorschlägen
ünnten Personen zur Aufnahme im Wahloorschlag
Zustimmung erteilt haben.
Die Wahloorschläge müssen mindestens von 3 in

^«emiinde Schierstein zur Ausübung der Wahl be¬
ginn Personen (Gemelndeoerordnelen) unterzeichnet

der Naffauischen Landesbank.

IMF “ Jormer,
IMP“ Kermaihkr,
LM " ttnö Marieiter
nichl unter 20 Zähren werden noch singestelik.

®tqco Mnllgeskllschnfi.
Guierhaliene, schmiedetserne, verzinkte

Wellcngitter-Eiilsttedigitttg,
176 rn lang , 2 m hoch, 55 mm Maschenweile, 5 mm
Drahlstäike zu verkaufen. Standort Distrikt »Leusert«,
Sch-erstein a. Rh«n. Die Abgabe kann unter befristetem
Abbruch oder in Teilen zerlegt erfolgen. Preisangebote
sind bis zum 25 ds. Mts . an die Unterzeichnete Ver¬
waltung einzureichen.

SMW WltsfemM MMiM.
Friedrichstraffe 13,

KMWs -NrrßrMU .̂
Am Montag , den 1. Dezbr . vorm . II Uhr , j
lasstn die Erben der zu Schierstein verstorbenen Ehe¬
leute Schneider Johann Georg Lang und Justine geb.
Christ tm Aathause zu Schierstein durch den Ortsgericht*
Vorsteher Schmidt in Schierstsin die nachstehende, von
den vorgenannt»« Eheleuten hinkerlassenen Grundstücke
öffentlich freiwillig versteigern.
Schierstein Band 15 Blatt 438
lfde. Nr. i Kartenblatt 24. Parzelle Nr. 16, grob

3 ar 20 qm.
a.  Wohnhaus mit Anbau und Hofranm.
b. Scheune mit Kuhstall'.
<j. Schweinestall mit Abort.

Lindenstratze Nr. 4.
Schiersteiu Band 15. Blatt 437.
lsde. Nr. i Kattenblatt 2v. Parzelle Nr. 21

Wer Sauerland2. Gewann, groß 15 ar 98 qm.
Schierstein Band 15, Blatt 438
lfde. Nr. l Kartenblalt io, Parzelle Nr. 145.

Alber Griisel4, Gewann, grob 14 ar 35  qm.
lfde. Nr. 2 Kattenblatt5, Parzelle Nr. 280

Acker Grauenstein2. Gewann, groß5 ar 84 qm.
Die Nachwersungen über die Grundstücks und die

Versteigerungsbedingungen können bet dem Orlsgerichls-
vorsteher eingesehen werden.

Schierst, ln . den 14. November 1919.
®ra»tkgermMerr Citnlik

Schterstein,  den 1. November 1919.

Die Erben

Atzemiin Kimte ». trab

Schierfteiit.
Sonntag , den 14. Dezbr. 1Ö18, nachm %%  Uhr,

finde! im Gasthaus zum »Anker" eine

Mtglietlerverrsmmiung
statt.

Tagesordnung:
1 Erhöhung des Monatsbeitrages.
2. Statutenänderung.

Zu zahlreichem Besuchs Jabel ergebenst em

Der Vorstand.

^lollerne Photos , Photoskizzen, Gruppenbilder
Hrirnaufnahmen, Verjfrösserutisen nach jedem Bild

RetsepassbUder io sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhr geöffnet

fflSBeBfflSeBSSEBSfflffiSSBEBffiSSS

Weisslack. Küchen-Einrichtnng
| runde Pisch -Kücheneinriciitung — Eichen Speise-
i ?/,m !?ier mit Lederstühlen - Schlafzimm -Einrichtung.
| Vertiko . Schreibtisch . Diwan, Chaiselongue, Schränke,

1Ische, Stuhle und alle neue Möbel billig
Schreinerei und Möbellager

Friedrichstrasse 55 Wiesbaden Telephon 1627.
Neuanf. v Eirricht Einzel- und Polstermöbel billigst.

D . Brandis
Kürschnerei

und Pelz waren
Wiesbaden , Langgasse 39. 1

Fernsprecher Nr. 2024

Annahme von Neuanfertig¬
ungen, Umarbeitungen

und Reparaturen.

v . Brandts
Pelleterie et fonrrnres

Roue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

Theiephone No 2024.
On travail ä neuf,

changements
et rd parations.

Au allen (Tröffen vorrätig
Schüler- und Leibhosen,, Ulster, gestreifte Hosen, ein-
zetne Westen, Danren-Röcke, schwarz, blau und farbig,
sow e Anzug- und Mantelstoffe ^ibl billigst qb

Jean Stiep , Wiesbaden,
oaulkrunnenstraße 9.

Anständiges, fle>ß-ges

— Mches , =
dos zu Kross schlafen kann,
iaosüber bet gutem Lohn
gesucht. Zu fragtn in bcr
Grschäsisflelle.

Gut erhaltene

AMgchiche,
Gr. Nr. 44, billig abzugeben.
Nüh. in der Geschäftsstelle.

Gin gebrauchter

55 * fofh 555

Wählen SP bei Bedarf meine
Tafchen -Lampen
und Batterien

in bester Oualtfat.
Ia . Karbid

zu in Tagespreis.
K. Kaiser,

Tahrradh mdlung,
DotzbeimersN'. 7.

zu kaufen gesucht.
Tomczat,

Dotzheimerstr 12.
^n - und VerKaul

Rasse- L | C ) a,,erHunden Art

M. Gullich's Rasse-Hunde-
Zentrale,Wiesbaden, Rheinstr.60

' Melstmi>e.
Sonntag , den 16.Noreniber,

nochm It-ags 4 Uhr.
WilhUinstraße 25, II.

Kerr Aossnow.

Prima
Gänsefedern

empfiehlt Heinrich Seipel,
Aheinliraße 16. I. St.
Neu eingetroffen!

Futternäpse, Futterraufen,
„ffitneo" das beste Beifutter

für Käsen!
«artan Mk. 1.- 10 «arto»

Mk. 8.50.

Samendaus Mollaih,
::: Mainz :::

Markt 87- 29 Telefon 371

Kirchliche Richrichie ».
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 16 November.
Doim . 10 Uhr Gottesdienst
11 Uhr Kindergottesdienst.
nachm. 4 Uhr Bibelstunde.

Pfr . « «»,.



Zm EckWkW der EinIWß m 3ins» nk Mideadeiislheim
‘ »mnfiehlt es kick aemäk der Verordnung vom 24. Oktober 1918 über Maßnahmen

An di" Kapitalflucht, die Wertpapiere nebst Zins, oder Dioidendenscheinbogsn in unsere

^ Aufbewahrung und Verwaltung
zu geben. - Derzeitiger Bestand offenen Depots über 200.
Auskunft über obige Verordnung erteilt berettwiliigfl dj?

Städtische Sparkasse Biebricha. Rh-, RUHmslW»

Jas schönste
Weihnachtsgeschenk
für jede praktische Hausfrau

ist
Rermm'r

ResomWMsch.
Alleinvertreter:

Schellenbergs 'S
Küchenmöbelhaus

Wiesbaden. Frtedrichstr. 48.
Ständige Ausstellung

kompletter
Kücheneinrichtungen.

Zwei HasenWe
billig zu verkaufen.

Näh. Rheinstrahe 17.
Ein scköner

haseiislail
zu verkaufen.

Wilhelmstr. 29

^tzudtziltzii für Herbst und Winter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Anziigt,Palelots,Ulster,Sportpaletets,Gumml-
mätrHosen,Münch. Loden-Müntele. Capes.

Besonders preiswertes Angebot:

Joppen -Anzüge . Mk . 88.
Winter -Joppen
Halbsehwere Joppen

Aufträge für meine Mass-Abteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeit»
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen - Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe . Die Anfertigung erfolgt unter Garantie
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Fornen-

Wiesbaden,
56.Kirchgasse 56.

Geöffnet von 8%bis Uhr.

Mk . 56.
Mk . 52-

W

1
Bruno Wandt,

Empfehle Korbwaren
aller Art wie Waschkörbe , offene
Armkörbe, Ein- u. Zweideckelkörbe
sowie graue Körbe in allen Größen.

Karl Bender, Wiesbaden
Korb waren

Bellmundstiasse 46.
Filiale : Biebrich a. Rh.

Telephon 4776.
Mainzerstr. 15.__ _

Trauerhüte .
Trauerschleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden, Kirchgasse 21, Tel. 2972.

Eingetroffen : Ein grosser Posten
Bein -A.lumln .ium-

ä| Schwerste Qualität ! Beste Ausführung!
" Garantiert für jedes Stück!

Rein- Aluminium-Kochgeschirre
sind im Gebrauch die

_ ____ besten und billigsten . ——
Man vergleiche die Preise und die Qualität^

Ml: Welte

Kii
ii

Niets chmann.
—— « Wiesbaden ses - ss

Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse,

Schreibmaschinenlager.
R. Günzburg, Mainz, Hindenburgstratze 19. Tel. Sth

Ankauf neuer und -gebrauchter Schreibmaschinen.

Pelzlvnren
Unsere Abteilung Pelzwaren
bringt eine hervorragende
Auswahl neuester Formen:

Pelzmäntel, Pelzkragen.
Muffe nnd einzelne Fc«e

in allen modernen Pelzarten.

Wiesbaden Neugasse 1 Wiesbaden
Nur für Wiederverkäufer ! Geschäftszeit 9—1 Uhrr iS ^

Prima Rauchtabak Alsberg

Bon der Mode bevorzugt:

Farbige und schwarze Füchse^
Geschwister'

Felle I
I
I

Hase», Füchse. Marder |und Iltis ' !
kauft stets 1

D. Brandts, j
Kürschnerei,

Wiesbaden,Langgasse.59,1.1
Telephon 2024 . »

Zwei kräftig»3iegeniätmner
zu verkaufen.

Biebricherstr. 21.

Hut-llvessttei
Wiesbaden. Meichstr. 2«.

Herrenhüte
werdenv. allen Damen-
hüten nach den neuesten
Modellen umgepretzl.

B . Spielmann.

geröstet und gut brennend.
Kentucky-Rippenschnitt mit Java -Blattmischung

_ _ rein überseeische Ware. -

Prima Kautabak
in reiner Baize.

Garanriert Uebersee, ohne jede Beimischung.

Mainz Lndwigftraste 3 - 5 . Mainz!

Carbidlamperi
für alle Zwecke von Mk. 8.50 an. . . .» r

Carbid per Kilo Mk. 2 50, per 100 Kilo Mk. i J

Georg Drescher,Mainz,Rheinstr.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Gaslamp-n,
Brenner. Zyl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat- und Backhauben,
Badewannen, Bad Orien,
Zapfhähne zu Verkaufen.

Krause, Wiesbaden,
Wettritzftrvde 10.

In. Hastrflocken,
Maccaroni, Eierteigware».

Erbse», Linsen, Bohnen
tu bester Qualität. zu angemessenen Preisen
empfiehlt, solange Vorrat.

Otto Fuckert,
Ecke Mainzer - und Ludwigstraste

Lari Blind,
Mainz , Heidelbergerfassgasse 13.

Telefon 8091.
Motorräder und Fahrräder

Waschmaschinen : : Nähmaschinen -
——  Eigene Reparaturwerkstätte — —'
-  Ersatzteile für alle Systeme — -**

Karbid- und Taschenlampen
Feinstes Maschinen-Oel

i
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